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1869. 


Graf Bismarck und der Kongreß. 


Als ſich zuerſt die Kunde verbreitete, daß es zur 
Beilegung der griechiſch⸗türkiſchen Händel auf einen Kon⸗ 
greß der europälſchen Großmächte abgeſehen ſei, fand 
Man 
zweifelte nicht allein an dem friedlichen Ausgange der 


das Projekt vielfach nur ungläubige Gemüther. 


delikaten Verhandlungen; man zweifelte ſogar an dem 
Zuſtandekommen der Konferenz ſelbſt. Dieſe Bedenken 
ſind nunmehr geſchwunden, die Konferenz iſt eine voll⸗ 
endete Thatſache. Auch hat Griechenland durch die 
Annahme der Hauptbe dingungen, welche türkiſcherſeits für 
unerläßlich erklärt worden, ſchon von vorn herein eine 
gemeinſame Grundlage geſchaffen, auf der es im We⸗ 
ſentlichen unſchwer zur Verſtändigung wird kommen kön⸗ 
nen. Und daß nur Friede und nicht Krieg das allei- 
nige Argument bei den Verhandlungen ſein wird, dafür 
ſpricht, ganz abgeſehen von den ausdrücklichen Erklä⸗ 
rungen der Kabinette, welche unter den obwaltenden 
Verhältniſſen nur ernſtlich gemeint ſein können, ſchon 
das Zuſtandekommen der Konferenz ſelbſt. 

Zwar wird man hinwiederum auch die Erwar⸗ 
tungen nicht zu hoch ſpannen und von einer Konferenz 
ad hoe nicht verlangen dürfen, was ſie nicht leiſten 
kann. Die Stunde hat noch nicht geſchlagen, wo es 
zu einer durchgreifenden und dauerhaften Löſung der 
orientaliſchen Frage, in des Wortes umfaſſendſter Be⸗ 
deutung, kommen ſoll. Die eigentlich ſogenannte orien- 
taliſche Frage, geiſtesverwandt mit der deutſchen und der 
italienifchen Frage, iſt ein polittſches Problem von welt⸗ 
geſchichtlicher Bedeutung, für welche der vorübergehende 
Konflikt zwiſchen Griechen und Türken nicht im Ent- 
feanteſten einen Maßſtab bietet. Die beſchwichtigenden 


Wirkungen der Konferenz werden daher auch dieſes Mal 
wieder nur über den augenblicklichen hinaus helfen kön⸗ 


großen und kleinen Mächte ringsumher in Mitleiden- 
ö Auch weiß Jeder, der es 
wiſſen will, daß das Ungeheuerliche dieſes Weltkampfee, 
auf den man ſchon ſeit Jahren hingearbeitet, zuletzt und 
eigentlich gegen Preußen gerichtet ſein ſollte, gegen 
dasſelbe Preußen, welches zu dem Zwecke erſt ge- 
fliſſentlich und unausgeſetzt vor ganz Europa als der 
unerträgliche Störenfried in Verruf gebracht werden 
mußte. Das alſo war das Ziel des Kampfes, zu wel- 
chem der grlechiſch-türkiſche Konflikt als einleitendes Vor⸗ 
ſpiel in Scene geſetzt worden. Doch was geſchah? 
In demſelben Augenblicke, wo der türkiſche Ad⸗ 
miral dem griechiſchen Dampfer die erſte Kanonenkugel 
nachſandte und nun der Krieg im Oriente unvermeid⸗ 
lich auszubrechen drohte, erſcheint im Occidente Graf 
Bismarck — als Friedensengel mit dem Konferenz⸗ 
vorſchlage auf dem Schauplatze, und das von dieſer 
ite am wenigſten erwartete Heilmittel wirkte wie ein 
kaltes Bad auf die erhitzten Gemüther. Dieſer Zug 
der preußiſchen Politik kam überraſchend, aber er kam 
nicht unvorbereitet. Am 25. September 1866 fand 
ſich Graf Bismarck im Abgeordnetenhauſe ſchon zu 
Klage veranlaßt: „Amtliche Kundgebungen über⸗ 
zeugen uns leider, daß in die Kaiſerliche Hofburg zu 
Wien mit dem Frieden der Geiſt der Verſöhnlichkeit 
nicht ſo, wie wir es gewünſcht hätten, eingezogen iſt. 
Die Lage der Dinge im Orient iſt Ihnen bekannt; wir 
hoffen, daß ſie ſich friedlich entwickeln werde. Wäre 
es aber nicht der Fall, meine Herren, jo können die 
Gefahren ſich dort jehr plötzlich zu einer ernſteren europäl- 
ſchen Verwickelung herausbilden.“ Dieſes prophetiſche 
Wort, welches wie kaum ein anderes, den vorſorglichen 
Scharfblick des Mannes kennzeichnet, es war in dieſen 
n nahe daran, in Erfüllung zu gehen. Graf Bis- 
marck hat Europa den Frieden bewahrt. Und wie 
geringfügig nun auch die Reſultate der Konferenz aus⸗ 
fallen mögen: Das Vertrauen in die Gradſinnigkeit der 
preußischen Politik kann jedenfalls nur gewinnen. Es 
rd auch da wieder aufleben, wo es unter dem Wuſte 
planvoll ausgeſtreuten Verdächtigungen der letzten 
Tage zeitweilig gelitten haben ſollte. 
n 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Elnunddreißigſte Sitzung vom 12. Januar. 
* (Schluß.) 
benter Gegenſtand der Tagesordnung: Schluß⸗ 
krathung über den Antrag des Abg. Koſch, betr. die 
erung der Judeneide. 
1 Berichterſtatter iſt der Abg. Gueiſt. Sein An⸗ 
N lautet auf Annahme des Antrages in Ueberein⸗ 
mit dem Berichte der Juſtiz⸗Kommiſſion vom 


21. März 1861 und dem Beſchluſſe des Hauſes vom berührt die Intereſſen des Geſammtgebietes der Technik. 
6. April 1861. 5 ] J Zahlreiche techniſche Vereine haben ſich für eine Reform 
In der Diskuſſion ergreift zuerſt das Wort der derſelben ausgeſprochen, fie haben aber nicht das Ver⸗ 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich habe nicht die langen geſtellt, daß die Erfinder ſchutzlos gemacht, ſondern 
Abſicht, dem Antrage entgegenzutreten, bin vielmehr be⸗ daß ihnen ein wirkſamer Schutz erthe lt werden möge. 
reit, die Intentionen des Antragſtellers thunlichſt zu Ein Antrag, welcher in der Sitzung der deutſchen chemi⸗ 
fördern. Es muß anerkannt werden, daß eine Aende⸗ ſchen Geſellſchaft vom 11. d. M. eingereicht und an⸗ 
rung über die Eidesleiſtung der Juden nothwendig und genommen worden iſt, ſcheint uns ebenfalls gegen die 
ein dringendes Bedürfniß iſt und daß die Aenderung Abſicht, techniſche Erfindungen im Bereiche des nord⸗ 
gefordert wird durch die ſittliche und rechtliche An⸗ deutſchen Bundes nun gänzlich ſchutzlos zu machen, 
ſchauung der neuen Zeit. Ich wünſche auch dem An- gerichtet zu ſein. Nach dieſem Antrage wird die Geſell⸗ 
trage nicht dilatoriſch entgegenzutreten, wenn ich bemerke, ſchaft in einer chen Verſammlung Sonn- 
daß es mir eine der Erwägung der königl. Regierung abend, den 23. d. M., über das Patentweſen in Be⸗ 
würdige Frage zu ſein ſcheint, ob nicht über die Eides rathung treten und ihre Anſichten darüber durch Beſchlüſſe 
leiſtung im Allgemeinen neue Vorſchriften zu ertheilen feſtſtellen. Die Antragfteller haben zugleich der Berathung 
ſeien. (Sehr richtig.) Es folgt daraus keineswegs mit die folgenden Säge unterbreitet: 
Nothwendigleit, daß noch für die verſchiedenen Konfeſſio⸗ 1) Befördern Patente die Anwendung der Reſultate 
nen ein und dieſelbe Eidesformel zu beſtehen habe, aber wiſſenſchaftlicher Forſchung für die Zwecke des 
es ſcheint mir ein ſehr großer llebelſtand darin zu liegen Staates? 
wenn die Bekenner einer Konfeſſion in jeder Provinz 2) Bedarf der deutſche Geiſt eines Anrtizes zur 
anders ſchwören müſſen. Ich bin auch im Allgemein praktiſchen Verwerthung der Wiſſenſchaft? 
einverſtanden mit dem Gedanken, welcher dem Antrage 3) An welche Bedingungen darf die Erlangung 
zum Grunde liegt, bedauere dagegen, mit der Ausfüg eines Patentes geknüpft fein? 
rung mich nicht einverſtanden erklären zu können. Wenn 1) Auf wie lange Zeit nüſſen die Patente ertheilt 
die königl. Regierung die Initiative in dieſer Sache er⸗ werden? 
griffen hätte, ſo würde der Geſetzentwurf in anderer 5) Muß das Gebiet der Patente den ganzen Zoll⸗ 
Faſſung vorgelegt ſein. Seit dem Jahre 1861 ſind körper umfaljen ? 
verſchiedene Provinzen dem Staate einverleibt; in Darüber kann kein Zweifel beſtehen, daß die preußiſche 
derjelben iſt die Frage wegen des Judeneides beſonders] Patentgejepgebung dringend einer Reform bedarf. Ihre 
geordnet. Die königl. Regierung iſt nun mit Rückſicht Reſultate find ſehr gering und dieſes erklärt ſich leicht 
auf die Beſchlüſſe des Reichstages von der Ordnung durch ihre auffallende Mangelhaftigleit. Hierzu wollen 
dieſer Sache zurückgetreten, und bitte ich den Antrag⸗ wir nur bemerken, daß die preußiſchen Patente keinen 
ſteller, es als eine Förderung ſeines Antrages anzuſehen, Schutz gewähren gegen Nachahmungen in den benach- 
wenn ich im Herrenhauſe beantrage, ſeinen Antrag an] barten Staaten des Zollvereins, und daß die Produkte 
eine Kommiſſion zu verweiſen. dieſer Staaten, mit Ausnahme von Maſchinen und 
Abg. v. Dieſt ſpricht gegen den Antrag des Abg.] Werkzeugen für die Fabrikation und den Gewerbebetrieb, 
Koſch, weil man die Sache nicht aus der ganzen Materſe freien Handel im ganzen Gebiet des Zollvereins beſitzen, 
herausreißen ſolle. K ſo den Produzenten des berechtigten Erfinders, welcher 
Abg. Koſch: Aus den Aeußerungen des Herrn ſeiner Erfindung Zeit, Arbeit und Geld geopfert hat, 
Juſtuminiſters über meinen Antrag babe ich zu meiner in Rechtsgebiet Konkurrenz bereiten können. Die 
großen Befriedigung erfahren, daß er ſowohl wie die in England und in der nordamerikaniſchen 
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res einer Aenderung der] Unton ſpricht für den Nutzen der dortigen 
etzgebung anerkennt und auch bereit iſt, dieſe Aen⸗ Pa en ö 
e ln L e a 


aber Bedenken angeregt, welche allerdings einer beſon⸗ die Zwecke des praltiſchen Lebens, und dieſen Ländern 
deren Erwägung bedürfen, und um dem Herrn Juſtiz- strömen Erfindungen und Erfinder aus allen Ländern zu. 
miniſter Gelegenheit zu geben, ſich eingehend auszuſprechen, Auf der andern Seite aber ſehen wir, daß ſich in der 
beantrage ich, meinen Antrag an die Juſtizkommiſſion] Schweiz, welche keine Patente ertheilt, ebenfalls eine 
zu verweiſen. ſehr blühende Induſtrie entwickelt hat. Vielleicht iſt das, 
Dieſer Antrag wird mit großer Majorität ange- was für große Länder ſchädlich iſt, vorthellhaft für das 
nommen. Heine ſchwetzeriſche Gemeinweſen, vielleicht aber auch 
Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die] bedarf der nationale Geiſt der Schweizer nicht des An⸗ 
Vorberathung des Antrages der Abgg. Becker, Wölfel] reizes zur praltiſchen Verwerthung der Wiſſenſchaft, 
und Sachſe auf Annahme des von ihnen vorgelegten] welchen Erfindungepatente ohne Zweifel gewähren. Un⸗ 
Geſetz-Entwurfes, betr. einen Zuſatz zu § 25 des Ge⸗ zweifelhaft ſcheint es nun aber zu ſein, daß der deutſche 
ſetzes über die Eiſenbahn-Unternehmungen vom 3. Nov.] Geiſt eines ſolchen Anteizes bedürftig iſt. Der Zweck 
1838. Der vorgeſchlagene Zuſatz lautet: „Die Eiſen⸗ dieſer Zeilen iſt der, die zahlreichen Mitglieder der 
bahnen ſind nicht befugt, die Anwendung der m 8 25 deutſchen chemiſchen Geſellſchaft in Berlin auf den ge- 
des Geſetzes über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom ſtellten Antrag aufmerkſam zu machen und auch dem 
3. Nov. 1838 enthaltenen Beſtimmungen über ihre allgemeinen Publikum die Erörterung der wichtigen Frage 
Verpflichtung zum Erſatze des Schadene, welcher bel] des Patentweſens nahe zu legen. Noch wird bemerkt, 
der Beförderung auf der Bahn an den auf derſelben daß zu den Sitzungen der deutſchen chemiſchen Geſell⸗ 
beförderten Perſonen oder auch an andern Perſonen ſchaft Nichtmitglieder durch die Mitglieder eingeführt 
entſteht, zu ihrem Vortheile durch Verträge (mittelft| werden können. Die Sitzungen finden ſtatt im alten 
Reglements oder durch beſondere Uebereinkunft) im Vor⸗ Boörſengebäude und beginnen um 7 ½ Uhr Abends. 
aus auszuschließen oder zu beſchränken. — Vertragsbe 
ſtimmungen, welche dieſer Vorſchrift entgegenſtehen, haben Pommern. 
keine rechtliche Wirkung.“ Stettin, 14. Januar. Vor dem Schwur⸗ 
Nachdem der Antragſteller Abg. Becker ſeinen gericht ſtand geſtern einer der gefährlichſten Verbrecher, 
Antrag in ausführlicher Weiſe, unterſtützt durch viele der im diesſeitigen wie in den benachbarten Kreijen jein 
Beiſpielt, begründet, wird derſelbe faſt einſtimmig an- Unweſen getrieben, unter der Anklage des ſchweren 
genommen. — Die Tagesordnung ift damit erledigt. Diebſtahls im wiederholten Rückfall und des Todt⸗ 
Der- Handelsminiſter Graf Itzenplitz überreicht ſchlages. Es war dies der 38 jährige Arbeiter Friedr. 
einen Geſetzentwurf betr. die Einführung des preußiſchen Wilh. Hintze, gebürtig aue Polzow bei Paſewalk, 
Berggeſetzes in Schleswig und Holſtein. — Der Be- wohnhaft zu Löcknitz. Derſelbe wurde bereits als 1 ö jah⸗ 
ſchluß über die geſchäftliche Behandlung der Vorlage riger Burſche durch Erkenntniß vom 20. Okt. 1846, 
wird bis nach dem Druck derſelben ausgeſetzt.— reſp. 22. Nov. 1847 vom Kammergericht wegen vor⸗ 
Abg. Löwe beantragt die Ausſetzung des gegen ſätzlicher Brandſtiftung zu lebenslänglichem Zuchthaus 
den Abg. Duncker beim Stadtgericht wegen Preſwer⸗ verurtheilt, aber wegen vorzüglicher Führung im Mai 
gebens ſchwebenden Strafverfahrens. — Der Antrag 1857 begnadigt. Später iſt derſelbe wiederum mehr⸗ 
joll durch Schlußberathung erledigt werden und der Präſt⸗ fach wegen Verbrechen gegen das Eigenthum u. . w., 
dent ernennt zum Referenten den Abg. Haack (Glogau). u. A. auch mit 2 und 1 Jahr Zuchthaus beſtraft. 
Schluß der Sitzung nach 3¼ Uhr. — Nachſte Der geſtrigen Anklage lagen folgende Thatſachen zum 
Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: Schluß⸗ Grunde: In der Nacht zum 4. Mai wurden dem 
berathung des Etats pro 1869, Geſetz wegen der Köln- Mühlenbeſitzer Stellmacher zu Arnimswalde mittelſt 
Mindener Obligationen :c. Durchbrechens der Lehmwand des Stalles 6 Stück 
Sr; Scafvieh entwendet. Die Spur der Thiere wie zweier 
Deutſchland. Perſonen führte an den Dammſchen See Am 4. Mai 
Berlin, 13. Januar. 


beagle er nunmehr mit Hilfe verfcirdene 


Stellmacher als die Seinigen requirirt. — In de 
Nacht zum 21. Mai v. J. benachrichtigte der Bäcker 
meiſter Freeſe aus Löcknitz den dortigen Ortswächte 
Wittſtruck, daß er am Eingange des Ortes aus der 
Richtung von Stettin kommend, zwei ihm verdächtig 
erſcheinende Männer geſehen habe. Da ſeit einiger Zeit 
in Löcknitz und Umgegend zahlreiche Diebſtähle vorge⸗ 
kommen waren, beſchloß W. die Bezeichneten zu beob- 
achten. In ſeiner Nähe befand ſich der mit einem ge⸗ 


ladenen Doppelterzerol und einer Miſtgabel bewaffnete 


Arbeiter Kehn, welcher von dem Eigenthümer Cohn 
mit Bewachung ſeines Feldes beauftragt war. Beide 
entfernten ſich um c. 35 Schritte von einander, wobel 
K. in den Schatten eines Zaunes trat. Gleich darauf 
erſchienen die beiden Unbekannten und W. rief, als ſie 
ihm ganz nahe waren: „Halt! wer da?“ Einer der 
Beiden antwortete: nach Rothen⸗Clempenow und ent⸗ 


fernte ſich eilig auf dem dahin führenden Seitenwege. 


Der Andere blieb vor W. ſtehen. Kehn will nun be⸗ 
merkt haben, daß W. bei dem Anblick des Unbekannten 
erſchrocken ſei und einige Worte Seile geſprochen habe. 
Gleich darauf rief W.: Hilfe! Rettung! es fiel ein 
Schuß, und der Unbekannte entfloh. Kehn verfolgte 
denſelben auf dem Wege nach Stettin, ohne ſeines ge⸗ 
ladenen Piſtols zu gedenken, konnte ihn aber nicht ein- 
holen, glaubte indeſſen in dem Fliehenden jo ſicher 
Hintze zu erkennen, daß er ihn beim Namen rief. Ver⸗ 
ſchiedene Perſonen, durch den Schuß herbeigelockt, glau- 
ben in dem Fliehenden mit mehr oder weniger Be⸗ 
ſtimmtheit ebenfalls Hintze, theils an ſeiner Figur, theils 
an ſeiner Kleidung erkannt zu haben. Außerdem iſt 
bekundet, daß Hintze, bei dem häufig Hausſuchungen 
vorgenommen wurden, gegen W. wie gegen Andere ver⸗ 
ſchiedentlich Drohungen ausgeſtoßen, ſo: „Er werde es 
ihm (W.) gedenken!“ oder: „Wenn mich der Teufel 
doch holt, werde ich mir noch ein Paar mit auf die 
Reiſe nehmen!“ — Der Zimmergeſelle Retzlaff hatte 
im Kruge zu Bergland und darauf zwiſchen dort und 
Arnimswalde am Tage vor Begehung des Diebſtahls 
bei Stellmacher zwei Perſonen umherſtrolchen und ſpäter 
in einem 
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Perſonen deren Verhaftung. Hiebei entkam Winkel, 
während Hintze, obgleich er ſeine Verfolger mit ge⸗ 
ſpanntem Doppelterzerol bedrohte, von hinten mit einer 
Kartoffelhacke zu Boden geſchlagen, gebunden und nach 
Altdamm abgeliefert wurde. Hier ſaß er mit dem 
jüngſt mehrfach genannten Schuhmachergeſellen Teſſen⸗ 
dorf 5 Tage in einer Zelle und hat ſich gegen dieſen 
nach deſſen eidlicher Ausjage außer zu verſchiedenen 
andern Diebſtählen auch zu dem bei Stellmacher, wie 
zu dem Morde Wittſtrucks bekannt, dem er „6 Reh⸗ 
poſten“ durch den Kopf geſchoſſen. — Bei der Sektion 
des unmittelbar nach Empfang der Wunde an deren 
Folgen verſtorbenen Wittſtruck find in deſſen Gehirn 
auch 6 Schrotkörner Nr. 0 gefunden worden. — In 
der geſtrigen Verhandlung erklärte Hintze, er ſei un⸗ 
ſchuldig. In Bergland ſei er zum erſten Male am 
6. Mai (2 Tage nach dem Diebſtahl) geweſen, ferner 
habe er ſich am 20. Mai bis 10 Uhr Abende beim 
Gaſtwirth Meske auf der Laſtadie befunden, bei welchem 
er auch am nächſten Morgen um 6 Uhr wieder vor⸗ 
geſprochen; die Nacht habe er bei einem ihm unbe⸗ 
kannten Frauenzimmer in Grünhof zugebracht. Die 
Beweisaufnahme gab für dieſe Behauptungen keine 
Beſtätigung, wohl aber für alle in der Anklage ent⸗ 
haltenen Angaben. Der Vertreter der Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft, Graf Pückler, führte in ſeinem zwar ſehr ſcharfen 
und klaren, aber eben ſo ruhigen als objektiv gehaltenen 
Plaidoyer etwa Folgendes aus: Ehe er ſpeziell auf die 
Anklage eingehe, müſſe er den Angeklagten in allgemeinen 
Zügen kennzeichnen. In neuerer Zeit ſeien in Löcknitz 
und Umgegend vielfache Diebſtähle vorgekommen, deren 
gleichartige Ausführung auf gemeinſchaftliche Thäter 
ſchließen ließen. Die allgemeine Stimme habe den 
übelberüchtigten Angeklagten, der, mit 16 Jahren zu 
Zuchthaus auf Lebenszeit verurtheilt, 10 Jahre ſpäter 
leider begnadigt ſei, ale den Hauptthäter bezeichnet. 
Hintze, ſtets bewaffnet, ſei der Schrecken der ganzen 
Gegend geweſen, deſſen Rache Jeder gefürchtet, und 
den man deshalb lange nicht habhaft werden konnte, 
bis ihn ein Zufall der Gerechtigkeit in die Hände ge⸗ 
liefert. Er ſei noch vieler Diebſtahle bezüchtigt, aber 
da dieſelben auf das Strafmaß keinen Einfluß mehr 
haben könnten, ſei nur einer zur Anklage geſtellt, weil 


Bekanntlich bat der gewahrten die Fiſcher Kuntze und Schneider in der er Hintzes Verfahren kennzeichne, und zu ſeiner Ver⸗ 


Boote bis in die Nacht dort in Rohr 


Kanzler des norddeutſchen Bundes beim Bundesrath Cölpiner Bucht ein Boot, in welchem ſich zwei Männer haftung geführt. Nachdem Redner nun bezüglich beider 
den Antrag geſtellt, einem Geſetzentwurfe zuzuſtimmen, und 6 Schafe befanden. In einem der beiden Erſteren Verbrechen die Verdachtsmomente für beide Anklagen 
nach welchem Erfindungspatente in Zukunft nicht mehr eriannten die Fiſcher den berüchtigten, ſchon längſt ver- reſumirt und betont, daß bezüglich des Todtſchlags kein 
ertheilt werden ſollen. Gewiß iſt es höchſt befremdend, geblich ſteckbritflich verfolgten Seefahrer Fran Winkel poſtttoer Beweis vorliege, fuhr derſelbe alſo fort: Drei 
daß neben dem Schutze für literariſche Arbeiten und aus Pölitz; als deſſen Begleiter haben die Zeugen ſpäter Momente fein es, die Hintze beſonders gravirten: 
für Werke der Kunſt, neben Muſterſchuß und Schutz den Hintze recognoscirt. Die beiden Diebe flüchteten, 1) die mehr oder minder bestimmte Rekognttion des. 
der Firmen, ja ſelbſt der Etiketten, techniſche Erfindungen als ſich Winkel erkannt sah, unter Zurücklaſſung des ſelben, 2) ſein Zugeſtändniß an Teſſendorf, und 3) 
feinen Schuß genießen jollen. Die Patentgejepgebung | Bootes mit den Schafen. mb wurden letztere von daß er eine Perſönlichteit ſei, der man ſolche That 


9 — 


ſchäftigt werden müſſen, dann requiriren ſich die Güter 


wohl zutrauen könne, da er ſtets eine Schußwaffe bei ſundheitsrückſichten zu Ostern um ſeine Entlaſſung aus ſetzen. Die Mächte, welche den Partſer Friedensvertrag 


ſich geführt und mit derſelben bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten (u. A. auch den Gutsbeſitzer Hempel zu 
Pribbernow, bei welchem er Anfangs Juni v. Js. 
mit Andern einen großen Wolldiebſtahl ausgeführt) 
ſeine Verfolger bedroht. Teſſendorf, der ſeit den 20. 
April im Gefangniß geſeſſen, könne nur durch H. 
alle genau ſtimmenden Details der That, wie dieſe 
ſelbſt, erfahren haben. Er bitte demnach den Ange- 
klagten durch das Schuldig der wohlverdienten Strafe 
zu überliefern und dadurch den Bewohnern von Löcknitz 
die Sicherheit wieder zu geben. — Dec Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Wendland, beſchränlte ſeine Defenſion 
hauptſächlich auf die zweite Anklage, weil hier die Be⸗ 
weiſe weit ſchwächer waren. Zunächſt kritiſirte der⸗ 
jelbe die jogenannte Rekognition: die Zeit (1 —2 Uhr 
Nachts ohne Mondſchein) ſei wenig geeignet geweſen, einen 
Laufenden zu erkennen. H. ſei der „Schrecken der Um⸗ 
gegend“ geweſen, folglich ſei es natürlich, daß man iu jedem 
vermeintlichen Verbrecher ihn zu erkennen geglaubt habe, 
wenn dieſer nicht etwa ein Zwerg oder ein Rieſe, ſondern 
wie H. mittlerer Figur geweſen. Es komme beſonders 
darauf an, welchen Werth man der Ausjage Teſſendorfe 
beilege; dieſer habe auf ihn (den Vertheidiger) den 
Eindruck der Schüchternheit und Befangenheit gemacht. 
Es ſei eine bekannte Thatſache, daß es kein Gefängniß 
gebe, welches ſo feſt, daß deren Inſaſſen nicht ſofort 
alle fie intereſſirende Vorgänge der Außenwelt trotz 
Schloß und Riegel erführen. So ſeien auch Teſſendorf 
wohl die Thatſachen bekannt geworden, der geäußert: 
„Hintze wolle nicht heraus damit“. Das laſſe ſchließen, 
daß T. ſchon von der Sache gewußt und den „kleinen 
Inquiſitor“ gegen den „großen Räuber“ geſpielt, um 
ſich lieb' Kind zu machen. Es ſei höchſt unwahrſchein⸗ 
lich, daß ein angeblich ſo hart geſottener Sünder, wie 
Hintze, einen ihm unbekannten Mitgefangenen ſogleich 
ſeine gefährlichſten Geheimniſſe anvertrauen ſollte. Die 
Gewohnheit, Jemand mit einer Schußwaffe zu drohen, 
laſſe noch nicht auf die Gewohnheit ſchließen, daß der 
Drohung auch Folge gegeben werde. Teſſendorfs Aus- 
ſage bilde den Mörtel für a.e übrigen Indizien, da 
ihre innere Wahrſcheinlichkeit aber eine ſehr geringe, jo 
bitte er bezüglich der zweiten Anklage um das „Nicht- 
ſchuldig“. Der Herr Vorſitzende bemerkte in ſeinem 
Reſumé, daß ſeiner Zeit nicht die Geſchworenen, ſondern 
die Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung Teſſen⸗ 
dorfs (derselbe ſtand bekanntlich im Juli v. J. wegen 
Hehlerei vor den Geſchwornen) beantragt habe. Trotz 
der ſcharſſinnigen Vertheidigung ſprachen die Geſchwornen 
nach kurzer Berathung bezüglich beider Anllagepunkte 
das „Schuldig“ aus und wurde Hintze demgemäß zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
wovon für den Diebſtahl 10 Jahre nebſt event. zehn⸗ 


Em Polizeiaufſicht zu rechnen find. 


nämlich während ſeines erſten 10 jährigen Aufenthaltes 
im Zuchthauſe ein ſehr geſchickter Buchbinde geworden, 
nach jeiner Eutlaſſung ernährte er ſich als ſolcher fünf 
Jahre lang ehrlich und mit gutem Erfolge. Da wurde 
ihm wegen mangelnder Berechtigung zu ſeinem Gewerbe⸗ 
betriebe und weil er der bürgerlichen Ehrenrechte ent⸗ 
behrte, der frrnere Betrieb ſeines Gewerbes unterſagt 
und H., der keinen andern Broderwerb hatte, ſo aufs 
Neue dem Verbrechen in die Arme getrieben. 
Seraiſund, 13. Januar. Wie verlautet, hat 
der hieſige Regierungspräſident Graf Kraſſow aus Ge- 
eee 
ss Kreis Nügen. (Unſichere Exiſtenzen.) 
Nicht blos in Folge der in Neu-Vorpommern neu er- 
richteten Hypothekenbücher (wozu die Anmeldungen bis 
zum 1. Juli cr. müſſen erfolgt ſein), ſondern aus 
allerlei anderen Urſachen giebt es jetzt auch unter den 
Beſitzern und Pachtern großer ländlicher Grundſtücke 
viele „unſichere Existenzen.“ In Neu- Vorpommern 
haben alljahrlich ſeit etwa 3 Jahren manche Herren, 
die noch vor 5 Jahren allgemein für reich galten, das 
Ruder nicht länger zu halten vermocht. — Auf Rügen 
haben manche kleinere Pächter und bäuerliche Wirthe 
jeit lurzer Zeit auch ihre Höfe verlaſſen müſſen —; 
in den unterſten Schichten aber der Bevölkerung meh⸗ 
ren ſich die „unſicheren Exiſtenzen“ in hohem Grade. 
Eine Haupturſache dieſer bedrohlichen Erſcheinung liegt 
darin, daß die Tagelöhner-Familien — die Motive will 
ich unerörtert laſſen, nur bemerken, daß ich gewiß jedem 
ſeine möglichſte Selbſtſtändigleit gönne — ſehr darnach 
trachten, in ein größeres Dorf, oder in ein Städtchen 
zu ziehen, um darin ſelbſtſtändig ihren Haushalt zu eta⸗ 
bliren, um, wie fie jagen „nich alle morgen myn Haa- 
forder vör de Dör to kriegen.“ Es giebt Güter auf 
Rügen, die ihre Kathenwohnungen größtentheils leer 
ſtehen haben, auf anderen kleineren Gütern find der- 
gleichen Wohnungen ſogar ſchon abgebrochen. Solche 
Güter müſſen dann natürlich ein größeres Dienſtperſo⸗ 
nal an Knechten und Mägden halten, daher im All- 
gemeinen das Geſindelohn auf Rügen eine enorme Höhe 
erreicht hat, jo daß ein Knechtslohn von 40 Thaler 
jäbrlich als das Minimum bezeichnet werden kann. — 
Wenn nun, beſonders zur Erntezeit, viele Hände be⸗ 


aus den nahe liegenden großen Dörfern oder Städten 
die freien Tagelöhner⸗Familien zu hobem Lohne, je nach⸗ 
dem es eilig iſt, geben wohl 1%, Thlr. unter Um⸗ 
ſtänden für Mann und Frau den Tag, und dann auch 


dem Staatedienſt nachgeſucht; er war bereits vor zwei 
Jahren zu einem längeren Winteraufenthalt in einem 
ſüdlichen Klima beurlaubt, übernahm indeß nach ſeiner 
Rucklehr die Geſchäſte des Präſſdtums wieder. Gegen⸗ 
wärtig ſcheint ſein Rücktritt definitiv bevorzuftehen. Als 
ſeinen muthmaßlichen Nachfolger hört man theils den 
Oberregierungsrath von Hagemeister, Abgeordneten zum 
norddevtſchen Reichstage für Rügen ⸗Franzburg, theils 


den Grafen Behr⸗Negendank, gegenwärtig Landrath des 


Kreiſes Franzburg, bezeichnen. Der Letztere, nächſt dem 
Fürſten Putbus und dem Grafen Kraſſow wohl der 
reichſte Grundbeſitzer des hieſigen Regierungsbezirks, hat, 
wie es ſcheint, die meiſten Chancen; ſchon als derſelbe 
vor zwei Jahren den Poſten eines Landraths in Franz⸗ 
burg übernahm, ſprach ſich die Vermuthung aus, daß 
dies nur die Vorſtufe für das Amt des Regierungs⸗ 
präſid nten ſei. 
Vermiſchtes. 
— Im „Rhein. Kourier“ befindet ſich folgende 


von 1856 mterzeichnet, ſeien in Berathung getreten 
und die Türkei ſei, als zu dieſen Mächten gehörig, zu 
den Berathungen hinzugezogen, jo daß dadurch nicht die 
Empfindlichkeit Griechenlands erregt werden könne. — 
Der „Conſtitutionnel“ ſagt, man dürfe annehmen, daß 
das Kabinet son Athen in Erwägung dieſer Gründe 
ſeinem Vertreter ſolche Inſtruktionen ſenden werde, welche 
geeignet jeien, die Aufgabe der Konferenz zu erleichtern. 
e Die heutige Konferenzfigung, welche um 4 / Uhr 
begann und um 5 Uhr endigte, wurde durch Vorleſung 
und Annahme des Protokolls der Sonnabendfigung, jo 
wie durch Bemerkungen über die Haltung Grüchenlands 
und das Benehmen des Vertreters desſelben, Rangabe, 
ausgefüllt. Die nächſte Sitzung iſt auf Donnerſtag, 
den 14. d. M. angeſetzt. 

Paris, 13. Januar. Bei Beſprechung der 
geſtrigen Sitzung — welcher der Vertreter Griechen 
lands, Rangabe, nicht beiwohnte — ſagt der „Con⸗ 
ſtitutionnel“: Man kann es bedauern, daß die griechiſche 
Regierung, welche ſeit dem 2. Januar von der ihr im 


amüſante Annonce: „An das weibliche Geſchlecht! Der] Schooße der Konferenz zugewieſenen Stellung Kenntniß 
Zufall iſt ja oft Eheſtifter, auch ich baue auf ihn. Ich] batte und auf die Einladung zur Konferenz eingegan⸗ 


bin jung, gebildet, von einem Aeuferen, welches nicht 
das Aeußerſte iſt, aber auch Niemanden in die Flucht 
jagt und ſuche eine Lebensgefährtin. Bedingungen find: 
Alter zwiſchen 20 bis 32 Jahren; Aeußeres anmuthig, 
keine falſchen Haare! Von Gemüth treu, von Charakter 
ſanft; in der Küche nicht lärmend, lein beſtändiger 
Krieg mit den Dienſtboten. Bälle werden in der Ehe 
nicht beſucht, dagegen die Sommerabende gemeinschaftlich 
im Freien verbracht bei einem Glaſe Bier. Mein Ein- 
kommen beträgt 1000 Thlr. ꝛc.“ 

— In Schlerſtein bei Wiesbaden begab ſich dieſer 
Tage ein junges Liebespaar in den Rhein, fand jedoch 
vermuthlich das Waſſer zu kalt, ſtieg wieder an das 
Land und entfernte ſich unter Zurücklaſſung einer Militär⸗ 
mütze, einer Crinoline und eines Flaſchchens. 


Beſtialität verübten tödtlichen Schändung. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 13. Januar. Die Reihe der Hof- 


und Ordensfeſt im Schloſſe, am 19. 


jetzt beftimmt, am 28. Ball mit Buffet 
am 4. Februar Ballfeſt mit Buffet im Königl. Palais, 


Frankfurt a. M., 13. Januar. 


— Wie aus Göllnitz berichtet wird, wurde da⸗ 
ſelbſt unweit der Stadt in einem Graben die verſtümmelte 
Leiche eines elfjährigen armen Mädchens gefunden. Die 
gerichtsärztliche Obdultion konſtatirte das ſchauerliche 
Verbrechen einer mit Vorſatz, Gewalt und einer wahren 
ſowie zahlreiche Mannſchaften für den Dienſt in Cuba 
10,000 Mann > Infanterie haben ſich glrichfalls Pr Br., alles pr. Ctr. unverſt wert 


feſtlichkeiten eröffnet am 17. d. M. das Krönungs⸗ 


Königl. Palais, am 21. Cour und Konzert im Schloſſe, 
am 22. Subſkriptionsball im Opernhauſe, ſoweit bis 
im Schloſſe, 


am 5. Subſtriptionsball, am 9. Februar Faſtnachtsball] Ignatiefs, Hobart Paſcha 
mit Buffet im Schloſſe. Hierzu kommen noch die Feſt⸗ 
lichkeiten der Mitglieder der Königlichen Familie. 


gen war, ſich entſchloſſen hat, im letzten Augenblicke 
wegen einer Formfrage Schwiellgkeiten zu erheben. 
Nichts deſtoweniger find wir überzeugt, daß die Kon⸗ 
ferenz zu dem Reſultate gelangen wird, welches die 
Mächte ſich vorgenommen haben zu erreichen. 

— „Agence Havas“ erfährt, daß der griechiſche 

Geſandte Rangabe noch keinen Beſcheid von Athen dar 
über erhalten hat, ob er der Konferenz weiter bei⸗ 
wohnen könne. 
Madrid, 12. Januar. Die „Epoca“ er- 
wähnt als Gerücht, daß Cialdint in Madrid als aufer- 
ordentlicher Botſchafter bleiben wird. Dieſelbe Zeitung 
veröffentlicht eine Notiz, worin behauptet wird, die Kan⸗ 
didatur des Prinzen Amadeus von Italien ſei zwiſchen 
einem Miniſter der proviſoriſchen Regierung, dem Ge⸗ 
neral Cialdini, Olozaga, und dem Kaiſer Napoleon 
verabredet; doch werde dieſelbe von den Zeitungen und 
der öffentlichen Meinung energiſch bekämpft werden. 

— Die baskiſ en Provinzen ahmen das Beiſpiel 
Cataloniens nach und bicten beträchtliche Geldſummen, 


an. 
freiwillig erboten, nach Cuba zu gehen. 
London, 12. Januar. 


bereits zurückgenommen wäre, nicht verſchlimmern und 
werde das Reſultat der Konferenz abwarten, bevor ſie 
die türkiſchen Häfen ſchloſſe; fie habe die Forderung 


Kouſtautinopel, 
Vernehmen nach hat der Großvezier auf die Seitens 


Das der Konferenz ihm zugegangene Mittheilung, betreffend 


Die Pforte hat dem 32 er 
franzöſiſchen Minister des Auswärtigen, Marquis de 1200 
iſt Ballfeſt im] Lavalette, geantwortet, ſie wolle den status quo durch April. Mai 32 ng bez. 
die Ausweiſung der Griechen, da dieſe Maßregel faltiſch 59 Ard 


f lehnt. 
13. Januar. Gutem 


Stadtgericht ſprach heute das Urthell in dem von dem] Suspendirung der Zwangsmaßregeln gegen Griechenland, 
ehemaligen Oberſtaatsanwalt der freien Stadt Frankfurt, 
Hecker, gegen den Juſtizminiſter angeſtrengten Prozeß 
wegen Dienſtentlaſſung reſp. Kürzung der Penſion von 
2500 Thlr. auf 1500 Thlr. Der Fiskus wurde ver- 


bereits Modifikationen getroffen ſeien, daß es dagegen 


getroffenen Anordnungen abzuändern. 


geantwortet, daß in Betreff der Ausweiſungsmaßregeln 3 
unmög ich ſei, die in Betreff der griechiſchen Schiffe 


Zinſen vom 1. Mai 1867 ab, ſowie 6 pCt. Verzugs 


Tagen zu zahlen. 


EEC 


etliche aber geben es auch raſch wieder aus, manchmal 


geſchont — als daß ſie den langen verdienſtloſen Win⸗ 
ter überholen lönnten. Zwar findet der tüchtige und 
betriebſame Arbeitsmann auch außer der Ernte lohnende 
Arbeit bei der Drainage, den Waſſenbauten, beim Torf- 
machen ꝛc., aber im Winter tritt regelmäßig Arbeits- 
loſigkeit ein. Früher hatten die freien Tagelöhner bei 
den Bauern und auf den Höfen in den Scheunen reich⸗ 
lichen Verdienſt. — Das iſt ſehr abgekommen, ja hat 
faſt ganz aufgehört, da überall, ſelbſt auf den Heinen 
Bauerhöfen die Dreſchmaſchine ihr unheimliches Brum⸗ 


urtheilt, das volle Gehalt mit 2500 Thlr. und pCt. 


zinſen vom Tage des Urtheils an innerhalb vierzehn 


Paris, 12. Januar. Der franzöſiſche Geſandte 
in Athen iſt angewieſen worden, der griechiſchen Regie⸗ 
rung die Gründe für die verſchiedene Stellung der Türkei 
und Griechenlands bei der Konferenz auseinander zu 


Familien verdienen jo wohl in kurzer Zeit ſchönes Geld, 
zu allerlei modiſchem Tand. Wenn fie aber auch gut 


haushalten, jo kommen doch ſolche Verdienſttage zu ſel⸗ 
ten — leider wird auch manchmal der Sonntag nicht 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Breslau, 13. Januar. 
per Januar 63 Br. 


9%. Spiritus loco 14½, 
April-Mai 5. Zink ruhig, aber feſt. 
Köln, 13. Januar 


Tagelöhner -Familie geben, wenn fie auch nur ein küm- 


Torf nebſt ganz kleiner Küche, oder die Erlaubniß hat, 
in des Miethers Küche mit zu kochen. Wenn nun 
noch ein kleines Stuck Gartenland dazu gelegt wird, 
worauf ſich etwa „ Scheffel Kartoffeln pflanzen laßt 
— dann rechnet dee Miethomann zu oben angegebenem 
Preiſe billig. Rechnet man dazu die Theuerung des 
Holzes auf Rügen, namentlich im weſtlichen Theile der 
Inſel, und der Lebensmittel, ſo wird der Ausdruck 
„unſichere Eriſtenzen“ gewiß gerechtfertigt erſcheinen. 
Will ein Miethsmann ſich ein paar Scheffel Kartoffeln 


(Schlußbericht) Weizen 
Roggen per Januar 50 Br., per 
Jimuar-Februar 49½ Br, per April. Mai 49½. Naps per 
Januar 90 Br. Rüböl per Jaun er 9 Br., per April-Mai 
per Januar 14%, per 


(Schlußbericht.) Weizen loco 7, 
ver März 6, 8, per Mai 6, 9%. Roggen loco 53, 
EA ͤ AAA bbb vo 
lezt ſämmtliche in den Gütern Verarmte in den gro- 
ßen Dörfern zuſammen. Dadurch erklären ſich die hohen 
Miethen in den Dörfern, 18 bie 20 Thlr. muß eine 


merliches Stübchen und ein wenig Gelaß für Holz und 


men da hören läßt, wo ſonſt die taltmäßigen Schläge pflanzen, ſo muß er bei den Gütern dafür gewöhnlich 
des Dreſchflegels vernommen wurden. — Fremde Ar- ſich verpflichten, in der Ernte gewiſſe Dienſte zu lei⸗ 
beiter werden auf den Höfen faſt gar nicht mehr des ſten; es droht ihm alſo das gefürchtete „Haaforder “; 
Winters in Arbeit genommen, oder wenn fie auf vieles kann er auf der Dorfmark einige Scheffel in die Erde 
Bitten angeſtellt werden, ſo erhalten fie ein ungemein] kriegen, ſo muß er den Dung dazu unentgeltlich her⸗ 


geringes Tagelohn. Referenten iſt eine Familie bekannt geben und fur 8 bis 10 Ruthen Land noch obenein 
von 10 Perſonen, Vater, Mutter und 8 Kindern, die 
von ihrem Brodherrn den Schein erhalten hat. Sie 
haben aber nirgends, auf feinem Hofe, ein Unterkom⸗ 
men finden können. Natürlich find fie von der Armen⸗ 
pflege unter Dach ud Fach gebracht. Der Mann iſt 
ehrlich und guten Willens, hat auch Arbeit gefunden 
für den Winter, erhält aber nur 6 Sgr. Tagelohn. 
Wie er davon ſeine Familie erhalten ſoll, iſt unerfind⸗ 
lich. Wäre auf Rügen, wie in manchen Kirchſpielen 
Pommerns, Ortsarmenpflege, jo würde dieſe Familie 
beim Gute bleiben, und jedenfalls eher und beſſer 
durchkommen, als es bei der geſetzlichen Kirchſpiels⸗ 
armenpflege möglich iſt. Denn ſolche zurückgekommenen 
Familien werden von der Armenpflege in das große 


Dorf, oder wenn deren mehrere im Kirchſplele ſind, 


frei Bier und etliche Gläſer Branntwein. Manche oder gat eine Stadt, dahin gelegt. Es lommen zu⸗ 


15 Sgr. und darüber an den Verpächter des Ackers 
zahlen, wofür derſelbe nur das Dung abfahren und 
Unterpflügen der Kartoffeln beſorgt. Gerathen die Kar⸗ 
toffeln nun nicht, wie namentlich in dieſem Jahre auf 
dem leichten Acker, der gewohnlich nur zum Kartoffel- 
bau hergegeben wird, dann haben die armen Leute eine 
„unſichere Exiſtenz.“ Es iſt deshalb nicht zu verwun- 
dern, wenn ſich vieler ſolcher Tagelöhner eine gedrückte 
Stimmung bemächtigt. Haben nun die Leute keinen 
ſittlichen Halt, fo ſuchen fie wohl im Glaſe Troft, doch 
die Meiſten kämpfen redlich an gegen den Mangel, und 
etliche ſuchen auch bei einer guten Herrſchaſt in den 
„Haaflathen“ zu gelangen, wo ihnen doch die noth- 
wendigſten Exiſtenzmittel ſicher ſind. Sie haben dort 
Wohnung und eine Kuh, welche wohl ausnahmsweiſe 


von der Herrſch aft armen ordentlichen Leuten angeſchafft 


per März 5 11½, per“ Mai 5. 11. Rüböl loco 10%, 
Mai 1017, per Okt 11 ½. Leinöl loco 102% Weizen 
und Roggen unverändert. Nüböl behauptet. 
Hamburg, 13. Januar. Getreidemarkt. (Schluß 

bericht.) Weizen loco unverändert, Termine bebauptet, 
pr. Januar 122 Br., 121 Gs., pr. Jan.⸗Febr. 122 Br., 
121 Gd., pr. Februar-März 122 Br, 121 Gd., April⸗ 
Mai 122 Br, 121 Gd. oggen loco unverändert, 
Termine matt, per Januar 90 Br., 89 Gd., pr. Yan «Febr. 
90 Br., 89 Gd, ver Februar⸗März 90%, Br., 89½ 
Gd., per April» Mai 90% Br., 89½ Gd. Rüböl loco 
19% ,, per Mai 20½, pr. Oktober 21. Rübol feſter. 
Spiritus matt, per Januar 211, per Februar 21%, 
April-Mai 21, per Mai -Juni 217. 

Bremen, 13. Januar. Petroleum raffinirt ſtandarb 
white loco 617 , 6%, bez. 

Liverpool, 13. Januar. (Baumwollenmarkt) Midd. 
ling Upland 11%,, Orleans 11%, Fair Egyptian 13, 
Dhollerah 9 ½, Broach 9½, Oomra 9½, Madras 8 ½, 
Bengal 7¾, Smyrna 93, Pernam 12. 

London, 13. Januar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht. Der Getreidemackt ſchloß unverändert. 

Paris, 13. JImuar. (Schluß -⸗Courſe.) 3% Rente 
70. 25. Lombarden 440. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 13. Januar. Angekommene Schiffe: 
5 Gebrüder, Dobbrick von Colberg. Stettin (SD), 
Brander von Leitb. 


Borſen⸗Nerichte. 

Berlin, 13. Januar. Weizen loco ohne Umſatz, 
Termine etwas feſter. Roggen loco einiger Handel zu 
unveränderten Preiſen, Termine eröffneten in Folge des 
* in feſter Haltung, ermatteten jedoch bald, da die 

heiluahme am Geſchäft ganz zurückt at. Preiſe haben 
keine weſentliche Aenderung erfahren Hafer loco bei guter 
Frage weniger offerixt, Termine preishaltend. Gek. 600 Etr. 
Kündigungspreis 317, Thlr. Rübdtl ug feft, (licht 
eine Kleinigkeit matter. Gek. 200 Etr. Kündigungspr 
9% Thlr. Spiritus eröffnete zu eber etwas niedrigeren 
Preiſen, ſchließt jedoch gut gefragt und beſſer bezahlt. Gek. 
10,00 Qrt. Kündigungspreis 15 ½ Thlr. 

Weizen loc 63—7 nach Qualität, pr. April- 
Mai 63% bez, Mai-Juni 64 9% bez. 

Rouuen loco 521,, 53% „ ab Bahn bez., pr. 
Januar 52 ½, , ½ M bez. u. Gb., Januar-Februar 
51% 52 9% bez., April⸗Mai 51, 517, bez., Mai- 
Juni 512. 52 bez., Juni 522, bez., Juni⸗ 
Juli 52½ , bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 
35, 4 %, Roggenmehl Nr. 0. 3½, 3% , Nr. 0 
u. I. 31%, 3½ . Roggenmehl Nr. O. u. 1. auf 
Lieferung pr. Imuar 3 18 . Br., Jan. -Febr. 
3 I n Br., Februar März 3 7% 17 Sn Br., 
März April 3 „ 16%, Gr Br, 


Gerſte, große und ki/me, à 43 5 pr. 170 Bid. 
Hafer loco 31— 34 m nach Qual., galiz. 31½, 
„poln. 31 —32 / , mäif. 332, per 

S bz. 


Pfd. ab Bahn bez., per Januar 32, 317%, 
fen, Kochwaare 60 70 7%, Futterwaare 53 bis 
N interraps 80 —85 4 
Winterrübſen 78—83 x 
bez., Ful , Wi 8 e e 


gu, 4% MY, & bez., Mai⸗ 
Jah 5, e e ee e ee 


’ 5 


Wetter vom 13. Januar 1869, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris. — , — Danzig 1. , SSD 
Brüſſel. .. — 0,5% NOR Königsberg 0,% SW 
Trier. — In * Memel. 249,58 
Köln — 27% SSO Riga 0, , SW 
Münſter . — 3%, SO Petersburg — 0, , O 
Berlin .. — 0,6, O Moskau — 1,4%, SO 
Stettin 0, SD zen Norden: 

Im Süden Chriſtianſ. 27, DSD 
Breslau -- 3. , SO Stockbolm 1, WS 
Natibor 5, , Sd Havaranda —“7, — 


PPP 
wird, in der Regel haben fie ſelbſt dafür zu ſorgen; fie 
haben Garten-, Kartoffeln- und Keimland, auch bei 
dem Dreſchen mit der Maſchine den 20., 22. bis 25. 
Scheffel, je nachdem, außerdem die beſtimmte Anzahl 
Scheffel Roggen und Gerſte zu ermäßigten Preiſen, 
können ſich auch Gänſe (doch auf Rügen nur ſelten 
noch) oder ein Schaf oder 2 halten, ein Schwein fett 
machen ꝛc. — kurzum haben eine geſicherte Exiſtenz bei 
einigermaßen rechtlicher Herrſchaft und ordentlicher Wirth⸗ 
ſchaft. Nun find Herren bekannt, denen es Ehrensache 
iſt, daß die Leute unter ihnen wohlhabend ſind in ihrer 
Art, und die ſich ſehr um leibliches und geiſtliches Wohl 
ihrer Leute kümmern, ihnen mit Rath und That an die 
Hand gehen und es ſo einzurichten wiſſen, daß bei der 
Geueralrechnung auf Martini ihre Leute noch ein gutes 
Plus mit in das neue Jahr rechnen. Wenn aber die 
Herrſchaft ſich um ihre Tagelöhner wenig kümmert, ſo 
gehören dieſelben eben jo gut zu den „unſicheren Exi⸗ 
zen“ wie die freien Tagelöhner, die in höherem 
Maafie zu dieſer Kategorie zu zählen find. — Da 
nun jo viele unſichere Exiſtenzen vor Augen find, fo 
zeigen ſich nun auch hier ſchon im Kreiſe Rügen na⸗ 
mentlich bei den Knechten und Mädchen und ledigen 
Leuten die erſten Anfänge einer Auswanderungsluſt nach 
Amerika, um dort eine ſichere freie Exiſtenz zu 
gewinnen — und dem Looſe einer „unſicheren Exiſtenn “ N 
hier zu entgehen — namentlich ſeitdem in der Kreis⸗ 
hauptſtadt ein Auswanderungs-Agent ſeinen Sitz auf⸗ 
geſchlagen hat. Es kommen freilich erſt die erſten 
Symptome einer Auswanderungsluſt — zum Vorſchein. 
Die „unſichern Eriſtengen“ in den niedern Sphären 
werden freilich wegen der Koſten das Eldorado der 
Freiheit nicht aufſuchen können, und bei redlichem Willen 2 
und unter Gottes Segen iſt es doch auf den gejegneten 
Fluren Rügens auch Vielen, die wir zu den unſichern 
Leiſtungen haben rechnen müſſen, gelungen, im Lande * 
fi redlich zu nähren. : N 


Geboren: Eine Tochter: Herrn C. Flimm (Stettin). 
Herrn H. Jantzen (Wolgaſt) — Herrn B. Wilde 
(Behnkenbagen). 

Geſtorben: Herr Wilhelm Janſen (Gar z a O.) — 
Frau Marie Gierke geb. Wehlhaber (Stralfund). — 
Frau Arnoldine Kracht geb. Dohn (Datzow). — Fraul 
Caroline Engel (Greifswald). — Tochter Anna des 
Herrn Guſtav Reep (Tribiees), 


Kirchliches. 
Schloßkirche. 
Heute Abend 6 Uhr. Bibelftunde, 


, In der St. Tucas⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 14. d. M., Abends 6 Uhr: Bibel: 

nde. Herr Prediger Friedländer. u 
u en 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Hutmacher · 
meiſters Ehriſtian Maximilian Ephraim Lude⸗ 
wig zu Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin 


auf den 28. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zugelaffe- 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotbekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
ber den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 7. Januar 1869. 


Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
von Mittelstaedt, 
Kreisgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig belegene 
ſogenannte Schlächterwieſe, welche aus der ſogenannten 
großen Schlächterwieſe von 74 Morgen 48 (JRutb en und 
der unmittelbar an dieſe grenzenden kleinen Sch ächterwieſe 
von 28 Morgen 99½ (JIRuthen beſteht, ſoll vom 1. April 
d. J. ab anderweitig auf drei Jahre verpachtet werden. 

Zu dem auf Freitag, den 12. Februar er., Vor 
mittags 10 Uhr in unſerm Geſchäftslokale auberaumten 
Bietungstermin laden wire Pachtluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Pachtbedingungen in unfrer Regiſtratur während 
der Dienſtſtunden ein eſehen werden konnen. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Stettin, den 6. Imuar 1899. 


Bekanntmachung. 


Mehrfach bei ſtädtiſchen Gebäuden zur Sprache gebrachte 
Mängel, welche die Feuer- Sicherheit der erſteren gefährden, 
haben uns veranlaßt, unter Zuſtimmung des Magistrats 
und der Stadtoerordneten - Verſammlung zu beſchließen, 
eine Revifion der ſämmtlichen bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Feuer- Societät verſicherten Gebäude vernehmen zu laſſen 
und mit dieſer Reviſton den Herrn Rathsmaurermeiſter 

ünch u. den Herrn Rathezimmermeifter G. Schultz 
zu betrauen. 

Indem wir dieſe Maßregel zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, fordern wir die Herren Beſitzer der bei uns ver⸗ 

cherten Gebäude auf, dafür zu ſorgen, daß den Herren 

eviſoren zu allen Tbeilen der Gebäude, wenn ſie es für 
näthig erachten, der Zutritt geſtattet werde, und erwarten 
wir von dem Gemeinſinn unferer Mitbürger, daß ſie den 
genaunten Herren Riviſoren bereitwilligſt bei der Aus⸗ 
übung ihres ſchwierigen Amtes entgegen kommen werden. 

Die aus etwaiger Verweigerung des Zutritts entftehen- 
den Weiterungen und Koſten würden die Betreffenden 
ſich ſelbſt beizumeſſen baben. 


Die Feuer⸗Societäts⸗Deputation. 


—— 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzte Grund⸗ 


und Gebäudeſteuerrolle pro 1869 liegt in den nächſten 


14 Tagen in unſerer Reziftratur zur Einſicht aller Steuer: | PER 


pflichtigen offen. 

Reklamatiouen müſſen binnen 3 Monaten bei dem 
Sıtafterfontroleur Herrn Riehter zu Stettin schriftlich 
angebracht werden; bis zur Entſcheidung auf die Rekla“ 
mation find die Heberollens Beträge an unfere Stadt⸗ Haupt ⸗ 
Kaſſe unverändert fortzuentrichten und zwar in monat ⸗ 
lichen Raten pränumerando. 

Zur Erſtattung der Grundſteuer-Untervertheilungskoſten 
Fern 9 Zuſchlig pro Thaler der Orundſteuer er⸗ 


oben. 
r Der Magiſtrat. 


Knoll. . a 
Alt-Damm, den 7. Januar 1869. 


Bekanntmachung. | 


An bieſiger Stadtichule ſoll mit dem 1. April er. eine 


Lehrerſtelle mit einem jährlichen Gehalte von 200 
beſetzt werden. 


Qualifizirte Schulamtskandidaten werden erſucht, ihre 


Meldungen bis zum 25. Februar er, unter Beifügung — 


ihrer Zeugniſſe bei uns einzureichen. 


Der Magiſtrat. 158 
Submiſſions⸗Einladung. 


Zur Unterhaltung der Kreis » Ehauffeen im Ran dowen 
Kreiſe pro 1869 ſind an Materialien erforderlich: 
1. Stettin -Politzer Straße. 
1) 20% Schachtruthen Steine, i 
2) 48 grober geſtebter Kies, 
3) 10 . fein geſiebter Kies. 
2. Meſcherin - Penkuner Straße. 
1) 57 Schachtruthen grober gefiebter Kies, 
2) 43 . fein gefiebter Kies. 
Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet fein müffen, ſind bis zum 16, Januar d. J., 


Vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokale abzugeben, 


woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Stettin, den 2. Januar 1869. 
Der Ban⸗Inſpektor 
gez 


gez. Themier. * 
—  E 
Pracht⸗Leihbibliothek 
Frauen- 7 Frauen. 


ſtraße 4 1. 0. Reige, ſtraße 14. 


Cataloge liegen zur gefälligen Einſicht ans. 


Neue Par ierbandlung. 

Auf die vorzügliche Qualität meiner 
* Schreibebücher ag 
erlaube ich mir die Herren Lehrer und Schulvor. 
ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 
C. Beige, Nrauenſtraße 41. 

und Zeichen Matertalſen. 


Der 
„Lahrer Hinkende Bote,“ 
ſowie ſämmiliche Volks“, Haus-, Schreib 
und Comtoir⸗Kalender für 
1869 


« Reige's Papferhandlung, 
41. Frauenſtraße 41. 


vorräthig in 


r, X. —— _ en me 
Ich bin Willens, meine im guten Betriebe beflindlche 
Roßſchlächterei, aus 


baldigſt einzuſenden. 
. Hartmann, Roßſchlächter, 
Grünhof, Pöltgerfir. Nr. 22. 


guten und prompten 


Beriiner Nöre vom 13.7 Jaunar 1869. | 
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für Auswanderer von Bremen nach 


Nordamerika. 3 5 
ichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Anua me un rderung ven Paſſa 
gieren d du Ar eee Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampſſchiffen und Bremer Packet⸗Sege 
chiffen nach Nordamerika. 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: g 5 
iff nach New⸗York wöchentlich jeden Sonnabend, 
pe * " " —— am 1. eines jeden Monats, 
. - New-Drleans monatlich ein Mal. 3 
Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats erpedirt, und zwar nach New- 
s und Galveſton. - . 
1295 Vat zie BeflaneBreile Ab Sit e und er = at ag ra ni ee ne 
ſich wegen ihres Kontrakt ⸗ uß re „ 
haben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, fi 95 Sade hal ' 


oͤrderung können v 3 
N Ed. Schon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Langenſtraße 54. 
WR Tüchtige Agenten werden von mir unter den günſtigſten Bedingungen geſucht. 


R. 0. Lobedanz. 
Regelmäßige Paſſagierbefürderung 


nach 


Rio Grand do Sul. Sta. Catharina (Blumenau und Dona Francisca) 
Rio de Janeiro u. 8. w., 


+ ET ut 


von Mitte März k. J. an in jedem Monat zu außergewöhnlich billigen Preiſen. a ö 
Nähere Auskunft ertheilt 

7 u. O. Lohedanz, 

Obrigkeitlich konzeſſionirter Expedient g 


in Hamburg, große Reichenſtraße Nr. 36. 


Neueste Damen-Mäntel 


r a 


8 - 2 * — . . 2 
2 in Dateien ene e es | 
25 mittlere und gerügert beer ler Aus wahl vorrätbig = 
== und empfehle ſolche um billigen Preiſe von u ae 3 
285 5, 6, 7, 8, 9, I1 bis 16 Thlr., = | 
8 2 während fie allgemein für 8 bis 25 Thlr eam werden. 2 g 
2 i 0 uble — - 
3 Jaquets , 55 Lon. 5 


1 


— — 
2 


M. Hohenstein, Schulzeuſtr. 19. 


— 


Dem rauchenden Publikum wird hierdurch Gelegenbeit geboten, 


— inen Cigarrenbedarf zu Fabrik (en- gro-) Preiſen 
811 J er 7 wi deu Unterzeichneter, der den Artikel genau kennt, 
ur % au hat große Poſten Cigarren erftanden und offerirt in ausgezeich⸗ 


neter Qualität: 


de Biltoria (Garten m. Cuba Braſu) per Mille 12 „ s Casta, (Amb. Cu. Brafil_ 14 . 


freier Hand und unter guten Be-] — La Noſtta, (Amb. Cub. Havanna 15% — La Fortuna, (Blit. Cub. Havanna) 17 . — La India, Sedl. Havanna) 
dingungen zu verkaufen oder zu verpachten und bitte Adreſſen] 18 Tut, — 


22 Lydia Thomopſon (Havanna) 26 . 
Vorstehende Breiſe ud Minden 30 % niedriger, als die W 
rr. 


3 — u 


rr ATI A STE DR 
„ * 


ä —j— . Zar — — — — — — — — 


von Bienen beſucht. Blüthen und Blätter iſt der feinſte 


1 Ausserordentliehe 7 [es 3 von Ar — — Höfer — Raabe 

3 — ö de Willkomm — Allfre eißner ꝛc. elegant, zuſ. nu 
Bücher⸗Preisherabſetzung ! e a 2 , I Dpern-Album, Semmlung — 
5 jeden Bücherfreund, für jede Bibliothel! der deliebteſters! egeſten Opern- Melodien für das Piano. 
uswahl der beliebteſten und beſten Bücher, forte, ſehr elegant ausgeſtattet, Tanz- Album, für 


i 1869, die me beli i ian for 
Claſſiker, Romane, Pracht⸗ und a e Niang große vel 


Junge Mädchen, 
welche unentgeldlich die Schneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden 
Beeiteſtraße 2, 3 Tr. 


Ein neuer Transport 


friſcher grofkörniger hellgrauer astrach- Perl- 
Caviar traf heute bei mir ein und empfehle denſelben 
owie 


file Kieler Sprotten und 


. Aut: 77 Geographie und Geschichte (anerk liches Werk, Chotolade 
Fetthücklinge, Kupierwerke, Belletriſtik ꝛc.! 11 be aaf die szuehe Zei, ne N Vanille⸗ be 5 Nock und Krümel⸗ 
Geräucherten Weſerlach 8 in neuen, tadelloſen, complefen Exemplaren in er . 7. 4 ch beöldte 
. 3 d. r. 
fi 5 7 . zu berabgeregen: Spottpreiſen !!! UM | fer Geſchlechtskrankheiten und Schwächen, nebſt Heilung 


offerirt billigſt 
Chr. Lenz, Roßmarkt 17. 


Anzeige Mr Stelleuſuchende. 


Denjenigen, welche ſich von allen vacanten Stellen in 
Preußen, für Prediger, Lehrer, Rabbiner und Schächter, 
Bürgermeiſter, Stadtſyndiei, Stadtſekretaire, Regiſt atoren, 
Magiſtrats⸗, Bolyzei-Bureau- und Unter-Beamten, Stadt⸗, 
Kreiswund⸗ u. Thierärzte, ſowie Stadtförſter, eine ſichere 
Kenntniß verſchaffen wollen, wird der monatl. Zmal er⸗ 
ſcheinende 


— * 7 * 
Preuß. Communal-⸗Anzeiger 
wor uf alle Poſtanſtalten für den balbjährlichen Pränn⸗ 
merationspreis von nur 7½ Ar Beſtellungen annehmen, 
beſtens empfohlen. (Siehe Zeitungs⸗Preis⸗Courant des 
nordd. Poſtbezirks sub C. Nr. 708. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Eine erfahrene Erzieh., die in deu wiſſenſch. Sprachen 
u. Muſik Unterricht erth, ſucht zum 1. April d. J. Engag. 
Offert. unt. Ang. d. End. beſ. sub N N. d. Exp. d. Bl 

Für ein Manufaktur⸗Geſchäft in Pommern kann ein 
Lehrling ſofort oder zum 1. April er. eintreten. Nähere 
Auekunft ertheilt M. Heilmann, Greifswald. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerftaa, den 14. Januar 1869. 
Benefiz für Frau Meanbert, 
Der acht und achtzigſte Geburtstag. 


Neue es Familiengemälde in 3 Akten von R. Benedix. 
Vorber: 
Snack plattdütſch mit mi, 


oder: 
Koſak, Franzos v. Vierländerin. 
Genrebild mit Geſang und Tanz aus 1813. 


Das berühmte Düsseldorfer Künstler- perſelben (verſiegelt), 1 ! — Hlluntri 8 
Album großes Pracht⸗Kupferwerk allererſten Ranges 2 5 — 9 der Erde, 1 * 
mit Text und den zahlreichen Kunſtbl. der bedeutendſten | mit ſehr vielen Stahlſt., nur 40 I Jückel, 
Düſſeldorfer Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk) in pom⸗ 5 und Wirken Dr. Martin Luther’s, 3 Bde. 


Klichanig Anchovis und 
feinste Holländ. Milchner Heringe. 


I. I. Hartsch, 


pöſen Original- rachteinbänden. Quart, nur 2½ g — ( Schillerformat, cbtausg. mit 22 fei t 

ı) Okens Naturgesehientlleher 414 1 DE Dr. ie Be 1881 inter 
Atlas mit 600 prachtvoll kolor., naturgetreuen Abbil- reſſant), 3 gr. Oktavbdn., nur 17% — Der Bau 
dungen, arößtes Quart, ſauber gebunden, 2) Rass— des mensehliehen Körpers, populaire Ana- 
mässler, aus der Heimath. populär. aturgeſchichtliches tomie, mit einem gr prachtd. ausgef. angtomiſchen Bilder 
Prachtwerk, mit bunderten von J luſtrationen, beide Werke Atlas in Folio, nur 1½ % — 1) Rocenceio's 
uf, 2 r — Diehter-Album, großes, Heine, Deenmeron, eleg. gebd., 2) die Jobslade von 
— Geibel — Lenau ꝛc., ‚(vorzüglich Damengeſchenk) | mit den bekannten bumo iſtiſchen Illuſtritionen eleg gebd., 
eleganter Prachtband mit Goldſchnitt. nur 40 el — 3) Der Ehesplegel, Humoreske, 4) Wallner, 
Ostindten, maleriſch hiſtoriſche Beſchreitung dees Univerſum des Wiges die belichteften komiſchen Vert age 
vöchſt interſſanten Erdtheils. groß Prachtwert mit 2 | enthaltend, alle 4 Werke zuf. nur 2 Er — Löhes 
Prachtſtablſt., ſtatt 4 K, nur 1, Körner's jämmtl. Landwirt schaft, 700 große Oftivfeiten Tert, mit 300 


Werke befte vollſtändiaſſe Ausg., berausg. v. Streckfuß, Illuſt⸗atior 1% Die Wiener Gemälde- 
seines Bapier mit Stablf-, 2) Lessing's Werke eley. Zlapraltenen, nur 1 Ze Die 


5 5 € Gallerien Belvedere Eiterhaxy — Lirchtenftein ꝛc.), 
gebd, 3) Chateaubrlant's Memoiren, 8 Bände | großes bii antes Pracht Kupferwerk un 108 der feinften 
(Schillerformat), beſte deutihercberfegung, alle 3 Werke] Staplſtiche (Kunſtb. des öfterr. Lloyds in Trieſt), mit voll ⸗ 
zuſammen nur 3.94! Neuer grosser Hand- fläudig erk ärendem kunſtgeſchichtliden Text von Perger, in 
Atlas der ganzen Erde, den Dr. Kiepert — 


5 * \ 3 gr. Quartdn., nur 6 9% ! (Wertb das Vierfache!) — Die 
Greff ꝛc. (Weimar, geogravhiſches Institut), 4@fte Auf. Nemstsehztze Venedizs Gallerie der Meifter- 
lage, in . 50 meiſterhaft ausgezeichneten ungemein 


1 ; werke venerianifher Malerei, mit den ſchönſten Pracht⸗ 
deutlichen Karten, in g ößtem Imperial ⸗ Folio Format.] Stahlſti i Movd in Tri t cht 
gleg und banerbat gebunden, vur 6 . (Weste das Stahlſtichen, dito, vom Lloyd in Trieſt, Text v. Peeht, 


. Quart. do., nur 6 2! — 1) Die siehen Cardi- 
Dreifache) — Bibliothek historischer Ro- |naltugenden. 4 Bände mit Illuſtrationen, 2) 
mane Originalromane 10 ſtarke Oktavbde. ſtatt 15 be Nonne, 2 Bde., (Dieſe beiden äußerfi ſpannenden 
nur 45 r! — Album von Ansichten der bei | Romane baben un ganz Europa außerordentliches Auf⸗ 
e ne 2200 r ene Sebi * zu ſeben erregt) zuſammen nur 1½ 4 — 1) Shake- 
werke, au gr. Kupfertafeln (feine Sta in Onart‘ | pen ; iche Werke, deutſch, mit den feinften 
in ſehr efeg. reich mit Gold verziertem Carton, nur 1 3 rnit A . ae 


i Stahlſt chen, 12 Bde, in ſebr eleg. reich mit Gold ver- 
Dr. Menzel. Die Kunstwerke des Alter- fertem Ginbänden, 2) Megels ausgewählte Werke, 
in 4 großen Lexikon -Oktavbanden, beide Werke zuſammen 
nur 3%, % Chevaller Faublas, die große 
zollt. deutſche Pracht⸗Asgabe in 2 Bänden, 2%, % 
Das Reich der Lüfte, populair naturzbiſtoriſches 
Prachtwerk, 432 gr. Oktavpſeiten, mit über 100 ori- 
dungen und Farbendruckbi dern, feiuſtes Papier nur 1 % 
Kaltschmides Fremdwörterbuch 1868, circa 20,000 
Wörter enthaltend, x) Schmidt's Wörterbuch der 
deutſchen Sprache, ca. 800 Oktapſeiten ſtark, 3) Conder⸗ 
ſationsbuch in drei Sprachen, herausgegeben von de Eaflves, 
lle drei Werke auf. nur 40 Gr! — Felerstunden 
Prachkupferwerk mit den ſchönſten Stablſtichen, Farben 
ruckbildern, Holzſchnitten ꝛc., nebſt Text der beliebteſten 
Schriftſteller der Neuzeit, 2 Bde. Hoch⸗Quart⸗Format, 
nur 48 n (Schönes Geſchenl für die Jugend wie Er 
wachſene.) — Bibliothek deutscher Clas- 
siker, 60 Bochn., mit den Portsaits in Stahlſtichen, 
zuſammennur 1 441! 
Gratis werden bei Aufträgen von 5 , an die be⸗ 
kannten Zugaben beigefügt! bei größeren Be⸗ 
ſtellungen noch: Mupferwerke, Clas- 
siker c. = 
Avis. ug Jeder Auftrag wird ſtets ſofort 
prompt effekinirt, Man wende fi nur dirdkt an die 


b von 3 
1. Engliſchem Futterrüben⸗Saamen für 
Land⸗Ackerwirthe. ö 


Diele Rüben, die ſchönſten und ertragreſchſten von allen 
jetzt b kannten Futterrüden, werden 1—3 Fuß im Umfange 
groß, und 5, ja 10 - 15 Pfund ſchwer, obne Bearbeitung, 
denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Haufen, 

a nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber 
wie ein Kohlkopf über der E de fteit. Das Fleiſch diefer 
Rüben iſt dunkelgelb, die Scha ole kirſchbraun mit großen 
Blättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witte 
rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 
ift ſedann im Juli, fo daß di ſer Acker zum zwe ten Male 
mit derſelben Rüde beſtellt werden kann. Vorzüglich kann 
man dann die Rüben noch anbauen, wenn man die erſten 
Vorfrüchte herunter genommen bat, z. B nach Grünfutter, 
Frübungskarteffeln. Raps, Lein und Roggen. Geſchiebt 
die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, 
fo kann man mit Beſtimmtbeit einen großen Ertrag er⸗ 
warten und mehrere hundert Wispel a bauen. 

Auch wird der Viſuch lebren, daß dieſer Rübenbau 
zebnmal beſſer iſt, als der Rankel und Waſſerrüben⸗An⸗ 
dau, da nach der Rübenſütterung Milch und Butter einen 
ſeillen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüden niemals 
der Fall in, auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
— A nr ein. Das Pfund . "on der —.— 2 

orte koſtt 2 6 und werden dann e Nerz ee ide Atte ur 12 Banden mit 12 Stall 2 
Der Ertrag iſt pro Morgen circa 230 biz e 155 2 N nl 
Weittelote 1 n Unter Y, Pfund wird nicht ver Ketchenbach’#” Illustrirte Naturge 


uft > 
N chiehte de Werke zuſ, nur 2 n — Die 
II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee n Mae berübmter Hiſtoriſcher Roman in 4 
Dieſer Klee gedeiht und wächft auf jedem Boden ganz arte Oktapddn., eleg. Ladenpreis 5 % nur 1 741 — 
vortrefflich. Er wird vom April dis August geſäet und ) wer Oeenn, ſeine Gebeimniſſe und Wunder. circa 
liefert bei zeitiger Aussaat und nicht ganz armen Boden 300 gr. Oktapfeiten ſtark. 21 Die Erde und da- 
34, auf gutem ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als] Meer, über 400 gr. Dftavfeiten ſtark, 2 pramtvoll 
Grün- oder Trockenfutter verwendet werden, iſt allmonat -] populaire naturhiſtoriſche Werke, 1866, mit über 1400 
liches Abmäben bei einer Hoͤbe von / Ellen nöthig, da] Abbildungen und farbigen Kupfern, feinſtes Papier, beide 
die zarten B ätter und Stengel dem Vieb mehr zujagen.] zu]. nur 1½% 4! Byron complet Worke, 
Will man ſedoch dem Klee vorzüglich des Saamens wegen] in five Volumes. mit ſeinſten engliſchen Stahlſtichen nu: 
anbauen, fo laſſe man ihn fortwachſen Er blübt von 45 Jen! — Casanovas Memoiren, die beſte illuftr. 
Ende Mat bis Auguft ungewöhnlich reich und wird häufig] Prachtausg., in 17 Bon,, gr. Oktav, mit ſämmil. Illuſtra⸗ 
tionen, nur 7 % . 1) Börne's ſämmtl. Werke. 
12 Bde. 2) Mendelssohn! Leben und ausgewählte 
Schriften beide zuf, nur 2 % Maler Juoneph 
re eee, mit 80 0 — — — 
papier, gr. Oktav, nur - Jugendzeltung 0 N . : 
die beliebteſten Erzäbluugen, Anekdoten, Rätofel ꝛc. ent- Kere ee 


— über ae en er ee — t, * 1 VI. Glogau N junior, 
— miveranl-Lexikon der - " a * 7 
— vollſtandig v. A- 3, ca. 1000 Lerchen - Oi s Büch er⸗Exporteur II 


ſeiten ſtark (das berühmteſte u. nützlichſte Werk für alle 5 

Muſikſreunde). nur 2 4! — 1) Zachoche's humo- a ambur 
A in 3 Oktavbänden, die neueſte Auf⸗ g, 
. 


thums. das Geſamintgebiet der bildenden Kunſt, voll⸗ 
ftändige Kunſtaeſchichte, enthält die Werke der Malerei. 
Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den verſchiedenen Perioden 
und Schulen der Kunſt, groß Prachtwerk in Quart, mit 
DEE 60 tünfleriih ausgeführten Stahlſtichen, elen 
unden 1175 „ n - Byrons Werke, beit 


—— — — — ⁵ — 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 1 
nach rn I. PR DO in. II. eu 15 M. 
ittags. III. 3 U. . Rahm, (Conrierzug) 
10.8 U. 30 M. Abends. Sn . - 
nach Stargard: I. 6 U. 5 N. Vorm. II. 9 u. C5 N 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, ‚Pofen und Breslau). 
III. 11 Ubr 85 Min. Bo gs (Conrierzug. 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 fl. 1 M. Abende. 
(Ar ſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſoner ⸗ 
Poſten an: an Zu „nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug VE. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
uch Cöstin und Colberg: N. 6 u. 5 M. erm. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Come 1g). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Auſchtutz nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. BU. 45 M. Mo g. 
1. U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 Mü Ab. 
. Ankunft: 
von Berlin! I. 9 u. 6 M. Morg. II. 11 U. 26 M. 
Vorm. (A III. AU. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Aden 8. 
von Stargard: I. ö u. 18 R. Morg ME. 8 u. 25 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II U. 34 N. Vorm. 
IV. 3 u. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſouenzuß aus Breslan, Voſen u. Kreuz). 
WI. 10 U. 40 M. Abeubs. 
von Cöslin und Colberg: 1. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. U. 45 M. Nachm. (Kilzug). 111. 10 U. 40 N. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalt: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nach,‘ 
(Cüzug). 
von Arcen; u. Pajewalt : 1. 8 Uu. HM. Mor 
IA. 9 u 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Mu. Nachmittags 
IV. TU 24 M. Abende. 


Poſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grüuhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm 
Kariolpoſt uach Grabow und Züſlchow 4 Uhr früh. 
Botendoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Boteupoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 5 U. 30 Min. Rahm. 
Boteupoſt 1 Pommereusdorf 11 U. 25 N Um u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpeſt nach Grünhof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 36 
M. N 


Nahm. 
Perſonenpoſt nach Pe tz 6 U. Nm 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 10 Nin. fr. uud 11 Ur 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerenddorf > Ut 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchoio n. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Toruey 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchew n. Grabow 11 U. 20 M. Borm 
und 7 Utzr 0 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pomderensd ef 11 Us 3) Min. Borm 
und 5 U 50 Min. Nach . 
Fotenpor von Grünhof 4 Uhr 4 Min em 
5 M. Nachm. 
Be ſouenpen en Pita: Uhr Vorm. 


Weldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee und 
Maitrank bereiten. Das erſte Futter des zweit n Jahres 
giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein reich 
licher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bokharaſche 
Rieſen Honig-Kiee zum An 850 5 0 ndere Klee · 
tung, weil er ſchneller und hober und einen 
Riten Geſchmack bat. Der Morgen liefert an 600 Etr. 
grünes Futter und iſt der Klee feines großen Futterreich⸗ 
tbums wegen ganz beſonders für Milchküde und Schaf; 
vieh zu empfeblen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 
Pfund Saamen koſtet 1 % Unter n Pfund wird ni 
abgegeben. W e ene 
III. Schottiſchen Riefen-Turntps-Runfel- 
rüben⸗Saamen 
Dirfe Rüben werd n 18 22 Pfund ſchwer, haben gel⸗ 
bes Fleiſd und große ſaftreiche Blätter; das Pfand koſtet 
10 Sr Ertrag pro Morgen 490 Ctr. 
IV. Linum americanum album 
(verum). x 
Lein, neuer amerikaniſcher weißer, ſebr zu empfeblen 
wegen ſeiner Länge und ſeiner ſehr weißen, feſten, ſeiden · 
artigen Fibern. 5 18 # 
0 Dieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 Ir, 10 Pfund 


Er ofeit dieſe Saamen 

Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 
Dr. Frankirte Aufträge werden mit um⸗ 

gehender jt expedirt. 77 


— ——. . — — 
5 9 7 Fallsuel 
Epileptische Krämpfe Ser c. 
Sbeelalerat für Epi leg Ag br. O Killisch 
in heriin, Mitteltsra-se 6 Auswärtige bkieflie 

— Schon üer 100 geheilt. 


Niefern⸗Saamen, 


wie auch andere Waldſämereien in friſcher zuverläſſiger 
Qualität, Kiefern, Fichten und Givenpflanzen ꝛc. zu 
Kult reu und Perkanlagen, offerirt billigſt und ſendet, auf 
Verlange Preis- Verzeichniſſe gratis. 

Schoenthal bei Sagan in Pe. Schleſien. 

5 H. Gaertner. 

Ein cut. erb. mehag. 7 0 iſt weg. Yang. a. Raum] 
zum hald. Werthe zu verk. Eliſabethſte. 80, 2 Treppen, 
Kl., Ins, Nachm, zwiſchen 2 und 3 und nach 6 Uhr. Pr 


Schöne 


Topfpflanzen, N 


Bouquette, Körbchen von fr. und ge⸗ 
trockueten Biumen geschmackvoll und 
billig bei 


W. Stolpe, u 
Kunftgärtser, Paradeplatz Nr. 2. 
—ꝛ.—Cr—＋—ö56 — 

Anzeigen für Pasewalk. 


Echte mieler-Sprotien 


— — — 


ktavbänden, 2 umeoristisches Bil- * — 
hunt, die geſten Bilder, mit Text aus — Neuerwall 66. = 


wean un. . euaencen (Duat, le. E Bücher ſind über⸗ 
rene de Forte (Seitenſtück zu Caſanovas, 1 7% all zoll⸗ l. ſteuerfrei 
ä — —A—A— —ꝛsßsrñörrvr,rLVA—————— 


Neue Romanbibtiethek . entb. 22 vollſt. 


Für Auswanderer 


billigſte und beſte Schiffsgelegenheit über Bremen nach Amerika vermittelſt Bremer Poſt⸗ 
dampfer und Bremer Segkelſchiffen bei 
II. P. Schröder & Co. 
in Bremen, Langeſtraße Nr. 100, 
konzeſſienirte Schiffs⸗Erpedienten. 


2 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte-Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 1825122 
. Inhaber eines Erfindungs ad und dreier Pteiſe, 8 


empfehlen bre Fabrikate in jener Form unter Garantie. 
. Speela lität für ‚tall-Pianino’. mu 


* y 
Anläßlich des in Nr. 298 der Pommerſchen . enthaltenen Auſſatzes, betreffend eine Erfindung von 
Pioninos des Inſtrumentenmacher K. W. Lindner bitten wit genau auf unſere Firma zu achten. D. O. 


— 


Französische Glace- Handschuhe 
| Jouvin 
in größter Auswahl, 


Winter-Iapdschuhe 


für Damen, Herren und Kinder. 
55 Cachenez, Herren: und Damen ⸗Shalws, Shlipfe, Era: 
4 vatten, echte Eau de Cologne c. 

J. Wiechert, 
find in dec Reſtauration von J. Stahlkopf zu haben. 


, ee i Tupftan ungen so r 4. 
10 Schock 4 jährige Ahorn ſchon zu Anpflanzungen, hlmarkt N 4 


e e ae 
Content in Niedeu, Bahnhof Neglire. 


| 
| 


